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[tes und ONT Be h. arbeit dankbar begrüßte. Auch bei dem 1 85 

Ei ues Lied | kratiſchen Kultus miniſter ſprach er vor, um über die 

n 35 u T x Frage der Trennung ſich zu unterrichten und die kirch⸗ 

In 8 5 H 5 e 5 llliüchen Forderungen hierzu ihm bekannt zu geben. Mi⸗ 

"if f . EL 75 „ niſter Buck erkannte die Schwierigkeiten bei der Crennung 

8 hs rig Hochſten der Gil „ Kirche und Staat an, die ein vorſichtiges Vorgehen 

ee eee HO ng FE: OT. tforderten. Er verſprach, e 85 für he 8 Perſon, 

3 3 alle Härten zu vermeiden. Eine Ha amine eitungs⸗ 
5 timmte Wy 3 8 „„ 1 Takes berichtete aber, daß beſtir 

Eir „ gelang a Wegfall aller Staatsaufwendungen für die Landeskirche, 

Der 85 5 d d tr B mit der Beſeitigung des Religionsunterrichts in der 

er Fried un Kev CTV Volks hule, mit der Dbernahme der Friedhof 
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-regunger fur ſeine künftigen Entſd 
Swei Hauptpunkte ſtanden zur Verhandlung: die Fu- 


Wahlrechtes für Ti 


lichen. Einig war man beim erſten Punkte darüber, daß 
entſprechen müſſe und daß zur Exteilung die Le 


nun 


war. Durch Ab 


vorſtänden erweiterte indeve t 
Wahlen zur Synode, doppelte Anzahl von Laien in 


. 


gefallen. Die neue Staatsregierung erhob keinerlei 
Anſpruch auf kirchenregimentliche Rechte. Sie erkannte 
das Landeskonſiſtorium, das bisher weſentlich Verwal⸗ 
tungsbehörde geweſen war, als Kirchenregiment an. 
Dieſes berief nun für den 10. und 11. Februar 1919 den 
erbetenen Kirchentag nach Dresden. Er fand unter Aus⸗ 
ſchluß/ der Gffentlichkeit ſtatt, da ihn das Landeskon⸗ 
ſiſtorium nur als Stimmungsbild wertete und nur An⸗ 
hegungen erwartete. 


kunft des Keligionsunterrichtes und die Reform des 
rchenvorſtände und Synode. Eine 
konſervative Strömung, welche keinen Neubau, ſondern 
nur die Herüberführung der Kirche in den neuen Ju⸗ 
ſtand wollte, begegnete ſich mit einer ſtark fortſchritt⸗ 


der Religionsunterricht dem Bekenntnis der Volkskirche 
rer⸗ 
ſchaft in erſter Linie berufen bleibe. Man gab der Hoff⸗ 
und Lehrerſchaft erzielt werden könne — eine Hoffnung, 
die ſich freilich bisher noch nicht erfüllt hat. lus 
ſprache über die Wahlrechtsreform zeigte, daß das Ver⸗ 
langen nach Demokratiſierung der Hirche überwiegend 
immung nahm man folgende Forde⸗ 
rungen an: aktives Wahlalter 20 Jahre, aktives und 
paſſives Wahlrecht auch für Frauen, neben den Hirchen⸗ 

Gemeindevertretungen, direkte 


derſelben, Berufung der kirchlichen Behörden durch 
die Synode und Mitwirkung von Synodalen im Kirdhen- 
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Ausdruck, daß eine Verſtändigung zwiſchen Kirche 
Die Aus⸗ 


ziehung aller Schichten der Bevölkerung iſt Be 
nehmen. 7. Das Kirchenregiment wird von 
beamten geführt. Seine Beſchlüſſe bedürfen 
ſtimmten Fällen der Fuſtimmung des Synodalansſd 
Präſident und Dizepraſident werden von der S 
die weiteren Mitglieder vom Synodalausſchuß a 
Lebenszeit gewählt. Neben dem Verwaltungs fachmann 
ſoll der Vertreter des geiſtlichen Amtes bei der Feitu 
der Geſchäfte ſelbſtändigen Einfluß haben. — Neb 


n 


6 **3:44CCDEN 
dieſen hochbedeutſamen Beſchlüſſen iſt noch ein andere 
für das Werden der Volkskirche wertvoller Beſchluß 


faßt worden: die Schaffung eines clerus minor, eines 
geſchulten und in deſt kirchlichen Dienſt eingegliederte 
Standes von Laienhelfern. War dabei zunächſt an 
meinde- und Jugendhelfer gedacht, ſo konnten auch 
Religionslehrer und -lehrerinnen einbezogenwerden. 
Millionenſtiftung einer Leipziger Dame, für chriſtlich 
Volksdienſt beſtimmt, ſollte in erſter Linie der Begründu 
eines Keligionslehrerſeminars dienen. Das Seminar 
iſt am g. Oktober 1919 mit 45 Söglingen eröffnet worden. 
Während die Synode tagte, wurde von der Volks⸗ 
kammer am 3. Auguſt 1919 das Austrittsgeſetz be⸗ 


© 


225 1 
2 * 
* 
1 * 


N 
1 


* 


t an Gegenmaßnahmen. Wichtiger 
{rbett am Ausbau der Gemeinden, 
elferfreiſe, durch Frauenverbände, 


* 


1 


Oy het, 
N 


2 b 4 
| e It, 
N 3 * 5 * 


> 


| meinſ 


DIES, 5 95 
5 e 
3 F ""'$ * ” 
£ 


8 
LY | 


ky 
r 
4 Ny * 


9 
1 
* 


n 


„ 
2 


SSS er 


n 


8 > at og 
„77S 


artburg. 


8 


© E N 


— ̃— IE 7 “ ⁰ Eon 


1 


. ꝙ] ]⅛—ͤ0Z. AI de tr ag ARE." 


* r n n 


Fo 


— 15 angegliedert, während die verhand⸗ [Außerung nicht zu erkennen, was ſeine Kirche zu er⸗ 
der in Der _ kowina ſoeben im Fluſſe ſind. warten habe und welches die neuen Aufgaben ſeien, 
chungen des Bukowiner evan⸗ von denen Teutſch andeutungsweiſe ſpreche. Er be⸗ 


Sadſenbiſchof Dr. Friedr. zweifelt die Fähigkeit der Sachſen, dieſen neuen 
einigen ends ſiſtorialmitgliedern, ver- gaben gewachſen a 
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2unkte in dreft „ 135 Erwiderung darauf ihre bewährte Keaft in den Dienſt des Ye zu ſtellen. 


manche Sch keiten an, die zu überwin Dieſer Umſtand ſcheine ſich nicht nur in der Kirchenfrage 
ſein werden. In olge 29 desſelben Blattes vetöffent⸗ geltend zu machen. Es ſei ja ſchön, wenn man an dem 
licht Schulleiter Fritz Schneikart in zum Teil großer ehrwürdigen, von den Vorfahren übernommenen Alten 
Unkenntnis über die kirchlichen und nationalen Grund hänge, aber was die Bukowiner bei den. Sachſen ſähen, 
lagen des ſiebenbü irgiſch⸗ſächſiſchen Hirchen⸗ und Schul⸗ ſei unkluge Verehrung ererbter Ideen und Einrich⸗ 


weſens, einen ängeren Aufſatz, in dem er gegen Biſchof tungen. Der Bukowiner Vorkämpfer will nichts mehr 
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H Stellung nimmt. Weſentlich iſt in dieſen Aus- wiſſen von der konfeſſionellen deutſchen Schule. 
ührunge Schneikarts, daß in der Bukowina vor allem Er verlangt die allgemeine nationale Schule, erhalten 
Gedanke der Vereinigung der deutſchen evange⸗ aus Staats mitteln. Es würden, meint er, ſodann die 
: liſchen Te zen. den 5 ngen, An chluß an Großrumä⸗ N tilionen, die von den Sachſen jährlich auf ihre konfeſſio⸗ 
nien nahe gele F polemiſiert ſodann nelle Schule aufgewendet werden, rein kirchlichen In⸗ 
a gegen den f <\i ſch "Standpunkt, t, den Biſchof Teutſch texeſſen zugute kommen. Die bisherigen Schulerhal⸗ 
in die Worte 0 fa t hatte: Flr uns: Sachſen ſteht unter tungskoſten der Siebenbürger Sachſen ſeien eine ſträf⸗ 
| Umſtänden Feſt: d üge der Landeskirche N Derſhwendung. 


den Huſammenſchluß, gerade auch um dieſer nd 4 15 64 
| * — — nicht ale de eden, Deb Bulb» So ein euchtend dieſer Standpun erſcheint, ſo 


1 hieden lehnen ihn die Sachſen ab. „Es hätte bei 
rer will nichts davon wiſſen, daß ſeine genauerer Sachkenntnis nicht geſchehen können“, heißt 
der Art von 1 an dieſes es in der Erwiderung, „daß den Sachſen die Preisgabe 
angepickt werde. des fonfeſſionellen Charakters ihrer Schulen empfohlen 

Teutſchs Saße; In, wird. An. dieſem können ſie nicht rütteln laſſen, weil 

Hruppen an die ſic liſche ſie hierin auf Grund von in der Vergangenheit gemachter 
en feſten Boden Jahr⸗ [Erfahrungen die ſicherſte Gewähr für deren 1 

tigung und Au⸗ ſtand als nationals Schulen erblicken müſſen.“ 
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liche Eigenart und Selbſtändigkeit der einzelnen Candes- 


kirchen gewahrt werden möge. 


Die Bukowiner ſind es auch, die füt eine einheimiſche 
deutſche Univerfität, die an Stelle der allmählich 


der Romaniſierung preisgegeb enen Univerſität in Czerno⸗ 


witz in Hermannſtadt errichtet werden ſolle, eintreten, 
während die Siebenbürger Sachſen an ihrem alten 


Grundſatze feſthalten möchten, ihre Kirchen⸗ und Schul⸗ 


amtskandidaten an reichsdeutſchen Univerſitäten aus⸗ 
bilden zu laſſen. Die ſich heute dagegen auftürmenden 


Schwierigkeiten werden erweiſen, ob die Bukowiner 


Recht hehalten, wenn ſie in einem in Folge 87 der „Deut⸗ 
ſchen CTagespoſt“ veröffentlichten Artikel erklären: „Ver⸗ 


kennen wir die bodenſtändige Bedeutung einer inlän⸗ 


diſchen deutſchen Hochſchule nicht. 


Wollen wir ein ge⸗ 


43 meinſames Volk von Brüdern werden, dann müſſen 
wir hier im Oſten die gemeinſame Grundlage erbauen. 


Allzu dünn und unſicher wäre die Verbindung durch 


778 direkten Beſuch ausländiſcher deutſcher Hochſchulen, i 


der nur wenigen möglich wäre. Wir müſſen die Ju⸗ 

kunft aller deutſchen Stämme im Auge behalten und 
nicht bloß an die Siebenbürger Sachſen denken. Der 
Staat kann ſich auf die Dauer unſerer 
verſchließen. Unſere hohe Kultur und Volkszahl gibt 
uns das Recht, eine deutſche Univerſitat zu verlangen. 


Die Czernowizer wird natürlicherweiſe romaniſiert. 


Bevor aber an ihr die deutſche Vortragsſprache, die 


noch teilweiſe, wie nicht anders möglich, gebraucht wird, 
gaanz durch die rumäniſche erſetzt it, "ot eine deutſche 
UAniverſität in Siebenbürgen ihr Erbe Sen ne ; 
7 ts Anfang Mai 1920. * e Pfarrer i. R. | 


Aus der Werkſtatt eines pipſitigen Nuntins 
Am 28. Auguſt 1286 beſchloſſen die Kirchenfiirſten 
Deutſchlands, die vier Erzbiſchöfe von Mainz, Crier, 
Hlöln und Salzburg, die ſogenannte „Emſer Punitation!;, : 


in der ſich auch die Beſtimmung findet: „ 


eine ſchwere Beeinträchtigung ihrer Rechte bedeutete, 


hatte ſie zu ihrem gemeinſamen Vorgehen, bei dem ſie 
des Schutzes Raiſer Joſefs des 2, ſicher zu ſein glaubten, 
getrieben. Die Erzbistümer Mainz und Trier ſind vom 
SBturm der franzöſiſchen Revolution und der darauf fol- | 
genden Ereigniſſe weggefegt worden, aber die 2 untiatur 


zu München beſteht i immer noch, doch 1 vs. Aus ſicht 


Forderung nicht 


= Die Nuntiaturen 
hören auf“. Gerade die über ihren Kopf vom Papſt ver⸗ 
fügte Gründung einer neuen Nuntiatur zu München, die 
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den 


der Wiederherſtellungsbulle beauftragt.“ 


Nr. 23/24 
160 und Wiederherſtellung des Jeſuitenordens er⸗ 
lebte, was Karl Haſe trefflich alſo zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hat: „Der alte Kardinal Pacca, der in ſeiner 
Jugend Pascals Provinzialbriefe geleſen hatte, auch 
Tag noch in gutem perſönlichen Andenken hatte, 
als Clemens der 14. das Aufhebungsbreve erließ, wel⸗ 
ches die Eintracht des Erdkreiſes für unmoglich erklärte 
bei der Exiſtenz der Jeſuiten, wurde mit der Ausführung 
Für uns kommt 
hier nur ſeine Tätigkeit zu Köln als päpſtlicher Nuntius 
in den Jahren von 1286— 1794 in Betracht, die er in 
hohem Alter noch \ elbſt anſchaulich geſchildert hat (Deutſch, 
Augsburg 1832). Dieſe Schilderung läßt uns einen 
lehrreichen Einblick in die Mittel und Machenſchaften 
eines gewandten päpſtlichen Nuntius tun. Sie läßt 
uns auch Schlüſſe ziehen, welche Tätigkeit ein ſolcher 
jetzt in Berlin und im Deutſchen Reiche entfalten würde. 
Bemerkt doch Pacca ſelbſt, daß „die Begebenheiten auf 
dem Theater der Welt ſich wiederholen und nur die 
er Perſonen ſich ändern“, wie ihm denn der 
Bericht des Nuntius Peter Cudwia Caraffa, der 1624 
bis 1634 ebenfalls in Köln Nuntius aeweſen war, „viele 
Belehrungen und Nachrichten bot, die zur Kichtſchnur 
über das Verhalten der geiftlichen Angelegenheiten 
dienen konnten.“ 
Pacca trat ſein Amt unter den denkbar ſchwierigſten 
\ Derhaltniſſen. an, denn die deutſchen Erzbiſchöfe wei⸗ 
gerten ſich einfach, ihn anzuerkennen. Auf die aufge⸗ 
klärten beiden Erzbiſchöfe von Mainz, von Erthal und 
von Dalberg, wendet er geradezu einen Ausſpruch des 
heiligen Bernhard an: „Ein falſcher Katholik ſhadet 
mehr als ein wirklicher Ketzer“. Vor ſeinem Fortgang 
nach Deutſchland wurde er vom Papſt Pius dem 6. emp- 
fangen, worüber er folgendermaßen berichtet: „Er ſagte 
mir, daß, da ich einige Jahre unter ſo vielen Feinden des 


heiligen Stuhls und in der Mitte von Proteſtanten, wel⸗ 


che die päpſtlichen Geſandten ſtets mißtrauiſch beobachte⸗ 
ten, zu leben hätte, mein Betragen ſo beſchaffen ſein 

müßte, daß es keinen Anlaß zu Tadel und unvorteil⸗ 
hatian Bemerkungen gäbe.“ Nach e Meinung 
„ſtürzte“ mit der Aufhebung des Jefuitenordens „der 
letzte Damm zuſammen und Beutſchland wurde von gott⸗ 
loſen und irreligiöſen Schriften überſchwemmt“. Vor 
allem aber „gelang es den Feinden der Kirche, zwiſchen 
dem Heiligen Stuhl und den kurfürſtlichen Erzbiſchöfen 
Streitigkeiten und Uneinigkeiten zu erregen, welche bei 


den Guten Argernis hervorbrachten, die Prieſterſe aft 
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leutſchland hohen Perſonen erwieſen wird und in einem 
zeſchenk einer guten Anzahl Flaſchen alten Rheinweins 
eſteht“. Ebenſo fand Pakea bei der preußiſchen Reaie- 
ing das größte Entgegenkommen. Sie erſuchte ihn, 
eim Papſte vorſtellig zu werden, daß Friedrich Wil⸗ 
elm dem 2, endlich der Rönigstitel zuerkannt wurde, was 
Enn auch durch Paccas Dermittlung geſchah. Der 
ſapſt gab ſich großen Hoffnungen hin, in dem Hönige 
nen Bundesgenoſſen gegen die Erzbiſchöfe zu finden, 
ich konnte Pacca, der tiefer blickte, dieſe Hoffnungen 
cht teilen. Parca mußte es ruhig geſchehen laſſen, daß 


Bonn als Gegengewicht gegen Köln eine Univer⸗ 


ät errichtet wurde, die nach ſeinen Worten „bald ein 
rpeſteter Lehrſitz“ wurde. Dagegen wußte er es durch 
inen Einſpruch beim Rektor der Univerſität Köln zu 
hindern, daß dort freigeiſtige Sätze öffentlich ver⸗ 
chten wurden. Freilich zog er ſich dadurch den Spott⸗ 
men des »jungen Hildebrand“ zu, während der Papſt 
r Univerſitat ein Belobungsſchreiben ſandte. Zum 
uſammenſtoß mit dem Kölner Erzbiſchof kam es aber, 
bein kurfürſtlicher Entſcheid in einer Cheſcheidungsſache 
n Pacca in einem beſonderen Ryndſchreiben. an die 
farrer des Kölner Sprengels angefochten, die danach 
6 gegangene Ehe als Unrecht und die daraus hervor⸗ 
gangenen Kinder als unrechtmäßig hingeſtellt wurden. 
er Erzbiſchof befahl darauf den Pfarrern, ihm den 
Brandbrief“ des Nuntius zurückſenden, den er „einen 
emden Mietling“ nannte, „der die Seelſorger gegen 
ren rechtmäßigen Oberhirten aufreize““ Ebenſo er⸗ 
irte der Kaiſer Paccas Schreiben für ungiiltig, wahrend | 
| beim 3 uy e 8 (Fortſetzung folgt). 


— 


TRE Welt and it. 


Heute . im Deutſchen Reiche Wahltag. Was er |; 


| tinat, werden unſere Leſer wiſſen, bis dieſes Blatt in 
re Hände gelangt. 


nehmens, einen „evangeliſchen 


| [phat ent 500 a 


Unabhängig von der politiſhen | | 


Gſterreich an der Stlavenkette feſtliegen ſoll. Wir ver⸗ 


weiſen dazu wieder auf unſere Ausführungen an dieſer 


Stelle in der letzten Folge. 6. 6. 20. Hr. 


Deutſches Reich 


5 "Das Ende einer Illuſion” — ſo überſchtieb die Wartburg 
im vorigen Jahre einige Mitteilungen über den Ausgang des Unter⸗ 
flügel der Fentrumspartei“ ins 
Leben zu rufen, in dem ſich harmloſe Proteſtanten unter dem Schlag⸗ 
wort \Chriftlic Volkspartei“, „gemeinſames Eintreten für die be⸗ 
drohte chriſtliche Kirche an den Triumphwagen der Erzbergerpartei 
einſpannen ließen. Ein Teil der Genasführten merkte ſchließlich 
doch, wohin der Kurs ging, und ſagte ſich Ende Juni 1919 von der 
Sentrumspartei⸗ wieder los. Einer von ihnen, Pfarrer N von 
der Lutherkirche zu Betlin, iſt im jetzigen Wahlkampf Redner 


für die deutſch⸗nationale Volkspartei hervorgetreten, und mußte 


ſich dagegen verwehren, daß alte Flugblätter aus dem Wahlkampf 
von 19419, die ſeine Unkerſchrift trugen, in dieſem Wahlkampf aufs 
neue hervorgeſucht und verwendet wurden. Als letzte Säule war 
der vormalige Greifswalder Theologieprofeſſor D. Dunkmann übrig⸗ 
geblieben, der jog a ſeit Ende 1919 eine beſondere geitſchrift zum 
Gimz e, e eee herausgab, die in der Feit ſchwerſter 

api un q fir da öte anſcheinend mit ziemlich reichlichen Mitteln 
ins Leben trat. Jetzt ſcheint auch Dunkmann geheilt zu ſein. In 


einem Aufſatz „Die Qual. der Wahl“ ſchreibt er in der „Voſſiſchen 


Seitung“ (256. Folge vom 21. mai 1920): „Als Außenſeiter im 
- Hentrum ve uchte ichs einmal, habe aber die Luſt verloren. Da 
iſt vorläufig für Proteſtanten kein Raum“. Das iſt zwar ſpäte Er⸗ 
kenntnis, aber beſſer ſpäte Erkenntnis als ar keine. 

Sur der Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in 


+ Berlin ſchreibt die Denkt: Im April 1919 fand ein Briefwechſel 


"en n dem Rei hspriſidenten Ebert und dem . Papſt Benedikt 


rts iſt nicht bs worden. Bene⸗ 


dirt 11 15. ſandte in ſeinem Antwortſchreiben „dem ausgezeichneten 
| it Ass Ebert“ ON und Segen und ver⸗ 


tollung erwartet ſo ziemlich jedermann, daß die 7 05 i eg 


n anderes Geſicht annehmen werden. Es hat 
ſtickluft geherrſcht im neuen Deutſchland. Nun ee 
e Fenſter aufgeriſſen werden. 1 went der i 
eue Wind von der richtigen Seite! 
r haben in unſerer letzten Folge uns wieder mit 
ren Der! ältniſſen von Deutſch⸗O ſterr eich beſchf- | 
ich dort ſpizen ſich die Dinge zu einer Kriſe zu: 
« ihwarzrote Kaalition, die auch in Gſterreich die 1 Fl 
bl errſchte, und die dort umſo unnatürlicher iſt, weil die 
chiſc e klerikale Partei auch die im Herzensgrunde 


rgiſch gef innten konſervativ gerichteten e . 
51 „deren dee eee; im e I 
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Eile iſt verdächtig. Faſt muß man vermuten, die Angſt 
vor dem 6. Jan} und ſeinen Folgen ſei dabei die kreibende Kraft. 


nelle Inſtanz, wie ſie in einer doppelten päpſtlichen 


neueſten römi 


bald Beyſchlag. Was Wunder, da 


katholiſchen Kindern benützt wird das römiſche Dogmo 
5 my * Geſchichte noch nicht hat beſiegen dürfen d Es iſt einer ſolchen 
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Reichskanzler als beſten Trumpf ſeiner Politik in San Remo wie in 
Spaa das Entgegenkommen Italiens bezeichnet. Dieſe ungeſchickte 
des Fentrums 


Deshalb mußten die Veränderungen, unbekümmert um Verfaſſung 
und außenpolitiſche Kückſichten, Tleunight vorgenommen werden, 
ſolange das Fentrum und der „ausgezeichnete ehrenwerte Mann“ 
noch die Macht dazu haben. Und Rom nützt dieſe: ſeltene Konjunktur 
als geſchickter und verſtändnisvoller Partner bereitwillig aus. Neben 
dieſen Bedenken inner⸗ und außenpolitiſcher Art muß auch das kon⸗ 
feſſionelle Moment beachtet werden. — 7 5 äpſtliche Nuntiatur iſt 
vor allen Dingen eine fonfeſſionelle Ein ns oder, wenn -man 
will, eine politiſhe Einrichtung zu konfeſſione en Sonderzwecken. 
Sonſt wäre Fre eine contradictio in terminis. Eine ſo Ro fonfeſſio» -| 
ntiatur und 
in entſprechender Auswirkung in einer doppelten Vertretung Deutſd 
lands beim Vatikan gegeben iſt, belaſtet das paritätiſche erha atnis 
der Konfeſſionen in ſeutſchland über Gebühr. Eine e Be⸗ 
laſtung iſt in N l augenblicklichen Cage unklug und ungerecht. 
Es gibt genug paltungen im deutſchen Volke. Diejenige aber, die 
am böſeſten A Deutſchland gewirkt hat, die hiſtoriſche Spaltung um 
Religion und Weltanſchauung willen, dle foll man nicht unnotig ver⸗ 
ſchärfen. Der deutſche Proteſtantismus aber muß es als eine Heraus- 
forderung empfinden, derartig gehäufte Vorteile einſeitig zugunſten 
einer Konfeſſion zu ſchaffen. Aus all dieſen Gründen muß man der 
ſchen Politik der augenblicklichen Machthaber in Deutſch⸗ 
land das ſchärfſte Rißtrauen ausſprechen. 
Auf dem Wege zur Simultanſchuled Eine mädchen 


mittelſchületin in Schleswig⸗Holſtein kommt zu ihrem katholiſchen 


Religionslehrer und fragt ihn, ob es denn wahr ſei, daß Jeſus Brüder 
und Schweſtern gehabt habe. Und richtig, es ſteht ſo in ihrem Leſe⸗ 
buch: Vaterland. Leſebuch für die dentfchen Nordmarken. 5. Aufl. 
4. Band. S. 600, in einem Aufſa 
der Mann ſich niederſetzt und 
ſeinem gepreßten Herzen in einer längeren Einſendung an die „Ger⸗ 
mania“ (185) Luft macht) Iſt es nicht eine Ungeheuerlichkeit, wenn 
in einem Schulleſebuch, das gelegentlich auch von ein paar Dutzend 
a die evange⸗ 


aivität gegenüber ſchwer, ernſt zu bleiben. Im E nſte geredet: 
der an ſich unbedeutende Vorfall iſt geradezu ein Schulbeiſplel, was 
wir von wirklichen nies af anden zu erwarten N edes 
Leſebuch, jedes Lehrbuch der Geſchichte, der deutſchen Sprache und 
Literatur uſw., vielleicht ſpäter einmal jedes q duc der Geo⸗ 


metrie oder der Phyſik wird förmlich durch jioniert werden, ob 
nicht ein S at 
nehmen könnte, mag es auch im einzelnen geſchichtlich noch ſo. 3 
begründet ſein, wie im vorlie aur Falle, wo es 
roömiſch⸗ d 
jede Behandlung reli, idſer. Fragen 
kommt ein Sc ſülrat © 


ätzchen darin findet, woran eine kath. liſche Seele 


um ein oy 
handelt. Wenn auf dieſe Weiſe z. 

1 Leſ ch erſchwert wird, 89 
es religionsloſen Staates und dekretiert Inſt. 
einem Federſtrich: die Behandlung 3 Gegenſtände in den 
Leſebüchern iſt et, Wird d as dann der „Germania“ lieber 
ein? 

Sy Endendorff und die; Exzbergerpreſſe, 
„Deutsche Volksblatt“, an dem ſeinetzeit Erzberegr ſich die erſten 
litiſhen Sp: re ren verdiente, bra chte 3 5 vor einigen 8 die 
ly Bow e zhemaligen Leiter der 
| aten rſorge, den Genetalſekr 
h „Was a e Sie denn eigentli h 


gmatiſches Vorurtei 


Das Stuttgarter 


„Jeſu Elternhaus“ von Willi- | 


4 


« 
ö 


81 Rudolf Schädel einen tüchtigen Presbyter, der 


trumsſchüflein das entſprechende denken ſollen Nur bie Deutſ<, 
; Katholikenzeitung® (26) verſteht ſich dazu, die Verleumdung mi 


aufrichtigem Bedauern zurückzunehmen. Das iſt in einem enen 
5 die „gute Preſſe“! 


Ofterreich 


Perſönliches. Im Gottesdienfſt am Sonntag den 50. Mai 
verabſchiedete ſich von ſeiner Gemeinde Gmunden det in den 
Kuheſtand tretende Superintendent D. Koch. Seit 18641 and et 
im Dienſte der Gemeinde Gmunden, ſeit 1870 als farrer; * 
Fromm bekleidete er das amt. des e gel 5 


"fy node wie im Spnotalatisſhuſ böte er zu 8 5 . wn If 
Unlächkeiten. In wiſſenſchaftlichen Kreiſen war et bekannt 75 Kine 
der hervorragendſten Kenner der Geſchichte. des Proteftantisma 
Ofterreich. An ſeine Stelle als Pfarrer von Gmunden tritt der For 
vor einiger Zeit gewählte Pfarrer Dopplinger, - - 

Die Gemeinde Bielitz verlor durch Todesfall in dem Cond id 

namentlich 

Aus ſchuß für Gemeinde⸗ und Armenpflege tren mit zearbeitet hu. 

Gemeindenachrichten. Die Pfarrgemeinde Trautenau hat 
ſich entſchloſſen, zur Unterſtützun des Pfarramts eine Dikarſtell 
zu errichten. Es wird auf dieſe Weiſe nicht nur die Diaſpora ein 
gehender gepflegt und die Religionsſtunden, namentlich Ne aus 
wärtigen, vermehrt werden können, ſondern es wird dann uch an 
Pfarramte ſelbſt, go; ein dringendes Bedürfnis in der wichtigen 
Kreisſtadt bedeutet, llſonntäglich Gottesdienſt gehalten werden — en; 
Von den evangeliſchen Freikirchen. Eine Fol des 
Umſturzes und der neuen Verfaſſungen war, daß nicht nut in e 
Gſterreich, ſondern auch in anderen „Erbſtaaten“, namentlich in CTſche⸗ 
choflovakien, die bisher höchſtens zu Hausandachten rächt en 
evangeliſchen Freikirchen, deren Glieder (ſoweit ſie nicht auf Pen 
Papier in ihren alten Wirchen blieben) amtlich als konfeſſions 08 
galten, ein erhöhtes Maß von Bewegungsfreiheit "geniefen,” . do 
meldet die Wiener „Reichspoſt“, daß die F e iſten in Wien eine 
ſtarke Propaganda entfalten, und daß ſie im Begriffe ſeien, im s Be 
zirf eine Kirche zu erbauen. In Ried (0. £) wurde durch 
Taufe von 11 Erwachſenen eine baptiſtiſche Gemeinde begr in 
Gerade in dem ſo ſtreng katholiſchen Innviertel war immer e 
eine bemerkenswerte Ti aß greit wx ag ikir 
ſogar N Pevpgge anda wurde dort 
19 57 . OG 
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Der Anſchluß des Burgenlandes. Monate Jahre ver Otto Zimmermann S N Das 5. 1 | | 
I. %%% % 2D SO TDENEEOOS ES. © Hate: Jabre.-vot: . S. J., Das Daſein Gottes . Bdch.: 
bie Us ilk des te und ron den Machthabern. dex Welt zuge- | Der immergleiche Gott, Freiburg, Herder 1920. 136 5. Mt. 626 
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elburger Geſpanſchaften- an Deutſch⸗Gſterreich will Proteſtanten werden zwar dieſer Neuſcholaſti gegenüber ſo⸗ 
e , Be de Re anni gu be 
it, ſondern zunbegreifliche Fahrlaf igkeit, e_ | nis nehmen. . e 1 oy 
all” der ſchönen, nie wiede U | 


; G ür] Johann Peter van Kaſteren S. J., Was Jeſus predigte. 
no Freiburg, Herder 1920. 168 S., 


. Eine Erklärung des Paterunſers. 

der e zinftigen Augenblice gekommen kart. Mf. 5.80 u. Juſchlage 
der Ac 61. 3 wo; „ 4 Auch dieſem Buche können evangeliſche Leſer kaum etwas 
en Suftand: der er mit entnehmen was ſie nicht in ihrer eigenen Literatur reichlich fänden. 
e eee i 9 beme 5 we daß der Derfaſſer die von Lagarde verfochtene 
Bath zu endweiche rechtliche Bed ſchützt Erklärung der 4. itte teilt: Unſer Brot für morgen gibt uns heute. 
künde! 13.—16. Auflage 
78 Je fo 5 Tons | Herder 1920. Mk. 400 geb. 
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laſtiſcher Glaubt e Schluſapitel „Der Primat 
terung dei den Entchen geben. 02s Fogos über das Ethos” dedentet auf ſeinen 11 Seiten eine ganze 
den Sand der gr entichten die den adele an des Katholiziomus. Fir Proteſtnten, 
in der reichsdeutſchen Preſſe die kr 
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Die Wartburg. 


auch im Original und in der aberſetzung nicht lautet Perlen, ſo be⸗ 

grüßen wir doch eine derarti e Sammlung umſomehr, als der Preis 

bei — in Aena der 5 elt — guter Ausſtattung were mäßig iſt. 
Schr. 


| Stuttgart 5 F. 
Steinkopf. Geb. 5.60 Mk. 

Eine allgemeinverſtändliche Aus le ung der Offenbarung 
Johannis nach dem Kommentar von D. Eb. Kliefoth, die manchem 
frommen Bibelchriſten gewiß gute Dienſte leiſten wird, wenngleich 
die Auslegung geſchichtlich recht anfechtbar iſt. 553 
Der Sionspilger. Ein Taſchenbuch für Bibelleſer und alle, die 

im Weinberge des Herrn mithelfen wollen. Mit Tagesloſungen 
| für 1920. Meiringen, £8ptiehn-Klein. 520 S:-- HK 5.20: +. 

Funächſt für ſchweizeriſche .Verhdltniſſe beſtimmt, enthält 
abet auch für außerſchweizeriſche Leſer viel Beachtenswertes. Schr, 
w. Döpel . GETEEN.. Schulfeiernd Leipzig, Strauch 
1919, 2 

Aus 9 langje ährigen Erfahrungen heraus gibt Verfaſſer 
bis ins Einzelne gehende Fingerzeige für wertvolle, eindrucksreiche 
Schulfeiern, an gefichts- deren die z. T. begründeten Widerſprüche 
gegen ſolche Jae nur dann noch zu Rect beſtehen können, wenn 
olche Feiern nur auf Gaſterei mo Ulk aufgebaut ſind. Jeder Lehrer 
557 das Heft! | Holtz. 
P. Matzdorf, Pebzſchland⸗ 

ITN und Erziehung. Leip: ig, „ En; 

er bekannte Herausgeber der Jugend⸗ und Volksbühne ſtellt 

hou kurz und erſchöpfend alles Weſentl iche zuſammen. Wem die 

eit für größere Werke fehlt, der greife zu dieſem Schrift en; er 

findet hier reiche Belehrung, vor allem über die ſo wichtige oden⸗ 
reform. Holtz. 

F. Tögel, Licht! Liebe! Leben! Freie Andachtsreden. Leipzig, 

Strauch, o. . „„ 

Die kurzen Betrachtungen ſind für Jünglingsvereine ſehr ge⸗ 
eignet. Für Schlichtgebildete müſſen ſie freilich umgemünzt werden. 
Aber ſo langweilen ſie nicht, und bieten e nn Gedanken. Holtz. 
Der Krieg und Zeiten und Völker, vereinigt mit 

und Welt. Heft 91-—108.. Stuttgart, Franckh. Jedes Heft 40 Pfg. 

Die treffliche Feitſchrift beginnt jetzt ihren Kreis weiter zu 

Flehen. Neben den von uns ſo oft lobend erwähnten Kriegs⸗ und 

Sthlachtenſcilderuugen von Kurt Flöricke, Anton Fendrich, Walter 

Oertel u. a. treten jetzt mehr und mehr Aufſätze aus dem Leben und 

der Geſchichte der einzelnen Völker in den Vordergrund. Sehr 

wertvoll find die kurzen eee einzelner Völker, 

„in 1000 Worten“. Aber auch ſonſt 3 

reiches und Intoreſſanſes;: Sie ſeien auch 

empfohlen. Mix. 

| Voltsſcrifton. zum Aufbau Ut. 4. Die einzige Rettung 
für unſer Volk und Vaterland von Pfarrer G. Wee", 
möfler. Ev. Bund, Berlin W. 35. 30 Pfg. 

Ein machtvoller Aufruf zur 
. der Treue, der Arbeitswilligkeit, der Einigkeit, der . 
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Aus dem lebendigen Gott geſchs 
genf e mancher i rdenwanderer” Erahickung geben. 


Grell. 
dr. i ERS aiſer, Das. Ga r 
taria. Ein Kampf zw wiſchen raſſe riſtokratiſcher und demo⸗ 
e München, * . en 1920. 


er wertvollen Bücher, unſer erer eit. Es Nite 
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Erneuerung durch Boden ⸗ 


eimat 


ten die Hefte viel Lehr⸗ 
1 der neuen Geſtalt warm 


Pflege det alten deutſchen Tagen- | 
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Ausschreibung. 


An der vierklassigen evangelischen belksschule mit Oeſſen 
ite op. in Bregenz kommt mit 15. September. 1920 6 
telle des f 


provisorischen Cebrers 


Zur Neubesetzung. 
Gehalt wie die Lehrer an den sifentlihen $tulen Vor 
ergs. 

Bewerber wollen ihre gehörig belegten N bis | 


gust 1920 beim Presbyterium der evangelischen Gemeinde 1 


- genz zu Bänden des Vorsitzenden, pfarrer Helmuth Pomn 
einreichen, welcher auch nähere Auskunft erteilt. Bewerber 


guter musikalischer Vorbildung und Rus bildung im Orgelsy 


1 bel sonst gleicher Befähigung den Vorzug. 
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Presbyterium EDI. 
der evang. Gemeinde N. u. 5. — Bregenz, 


Die deutſche evangeliſche Gemeinde in Tyautenan 
fucht einen ledigen 
'Vika r, 


Jahresgehalt 5000 K., Nebeneinkommen aus Religions. 


moniumſpielens ſt für den auswärtigen Gotteſdieuſt nötig 
Bewerbungen ſind zu richten an 


Pfarrer Fritz Knorek in Trantenen 


\ Die deutsche evangelische Bene Bodenbad: Cetsdl 
(etwa 3500 Seelen) sucht einen eee 


ter = Pratrer bei der . des. zur i Zelt vera 
Rosendorfer Sprengels (Rosendorf, Bensen, Böhm -Kamnit 
und der eigenen Gemeinde- (mit den Predigtstatſonen Eulau i 
Politz a. d. Elbe) in Seelsorge, Unterricht und Ranmeiarbeit n 
zuhelten hatte. : 
Amtssitz: Bodenbach. "Gehalt etwa K. 6000. jährt 
dazy- oh Wobnung (Zimmer im e Be ung 1 
+ Alragn sind Zu richten an 5 


Planer Heinrich gone in Bodenvu 
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unterricht, freie Wohnung (möbliertes Zimmer im Pfarr- | 
hauſe), Beheizung und Beleuchtung. Kenntnis des Har⸗ 
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